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F A G S ( ni b e t r )  1 / 1 0 

F r a g e b o g e n f ü r d e n ni c ht b et r e u e n d e n Elt e r nt eil  
 
 

Z u n ä c hst bitt e i c h Si e u m ei ni g e p ers ö nli c h e  A n g a b e n, w el c h e Si e, I hr Ki n d u n d a u c h I hr e n 
E x- P art n er  b etr eff e n.  Di es e  A n g a b e n  w er d e n   a uss c hli e ßli c h  z u  st atistis c h e n  Z w e c k e n 
v er w e n d et u n d s el bst v erst ä n dli c h v ölli g a n o n y m  b e h a n d elt. 
 
 
 1.  Wi e alt si n d Si e ? _ _ _ _ _ _ J a hr e 
 
 
 2.  W el c h e m G es c hl e c ht g e h ör e n Si e a n ?  
        w ei bli c h    
        m ä n nli c h 
 
 
 3.  I n w el c h e m J a hr h a b e n Si e I hr e n E x- P art n er g e h eir at et ? _ _ _ _ _ _ 
 
 
 4.  I n w el c h e m J a hr h a b e n Si e si c h g etr e n nt ? _ _ _ _ _ _ _ 
 
 
 5.  I n w el c h e m J a hr w ar di e S c h ei d u n g ? _ _ _ _ _ _ _ 
 
 
 6.  Wi e ist I hr j et zi g er F a mili e nst a n d ?  
        g etr e n ntl e b e n d u n d o h n e n e u e n P art n er 
        g etr e n ntl e b e n d u n d mit n e u e m P art n er 
        g es c hi e d e n u n d o h n e n e u e n P art n er  
        g es c hi e d e n u n d mit n e u e m P art n er 
        wi e d er v er h eir at et 
 

 
 7.  W el c h e n S c h ul a bs c hl uss h a b e n Si e ?  
        k ei n e n 
        H a u pts c h ul e  
        Mittl er e R eif e  
        A bit ur   
 
 
 8.  W el c h e B er ufs a us bil d u n g h a b e n Si e ? 
        k ei n e   
        L e hr e  
        F a c hs c h ul a us bil d u n g 
        H o c hs c h ul e / U ni v ersit ät 
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   9.  I n w el c h e m U mf a n g si n d Si e er w er bst äti g ?  
         v oll er w er bst äti g  
         h al bt a gs er w er bst äti g       
         st u n d e n w eis e er w er bst äti g 
         G el e g e n h eits ar b eit (s ais o n al, A us hilf e...) 
         ar b eitsl os            
         H a usfr a u/ H a us m a n n 
         Fr ü hr e nt n er/ er w er bs u nf ä hi g 
 
 
  1 0.  H a b e n Si e i m Z us a m m e n h a n g mit d er Tr e n n u n g/ S c h ei d u n g ei n e ps y c h ol o gis c h e  
         B er at u n g i n A ns pr u c h g e n o m m e n ?  
          j a  
          n ei n 
 
 
  1 1.  W el c h es Alt er h at I hr Ki n d ? _ _ _ _ J a hr e 
 
 
  1 2.  W el c h es G es c hl e c ht h at I hr Ki n d ?  
          w ei bli c h  
          m ä n nli c h 
 
 
   1 3.  Wi e vi el e l ei bli c h e G es c h wist er h at I hr Ki n d ? _ _ _ _ 
 
 
   1 4.  Wi e vi el e H al b- o d er Sti ef g es c h wist er h at I hr Ki n d ? _ _ _ _ 
  
 
   1 5.  W o h at I hr Ki n d j et zt d e n f est e n W o h nsit z ?  
           b ei d er M utt er  
           b ei m V at er  
           Ki n d h at z w ei gl ei c h w erti g e W o h nsit z e u n d v er bri n gt i n b ei d e n u n g ef ä hr di es el b e    

  Z eit 
 
 
   1 6.  Wi e w eit e ntf er nt w o h nt I hr E x- P art n er j et zt ?  
           z u F u ß err ei c h b ar ( 0- 2 k m)  
           i n d er gl ei c h e n St a dt ( 2, 5- 4 k m)  
           bis 5 0 k m  
           ü b er 5 0 k m 
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     1 7.  Wi e oft h a b e n Si e t el ef o nis c h e n b z w. s c h riftli c h e n K o nt a kt z u I hr e m E x- P art n er ? 
             t ä gli c h o d er a n m e hr er e n T a g e n pr o W o c h e   
             ei n m al w ö c h e ntli c h   
             all e z w ei W o c h e n   
             ei n m al m o n atli c h  
             i m A bst a n d v o n m e hr er e n M o n at e n  
             ü b er h a u pt ni c ht 
 
 
     1 8.  Wi e oft h a b e n Si e p e rs ö nli c h e n K o nt a kt z u I hr e m E x- P art n er ?   
             t ä gli c h o d er a n m e hr er e n T a g e n pr o W o c h e   
             ei n m al w ö c h e ntli c h   
             all e z w ei W o c h e n  
             ei n m al m o n atli c h  
             i m A bst a n d v o n m e hr er e n M o n at e n   
             ü b er h a u pt ni c ht 
  
 
     Fr a g e 1 9 ist ni c ht z u b e a nt w ort e n, w e n n d as Ki n d z w ei gl ei c h w erti g e W o h nsit z e h at: 
 
     1 9.  Wi e h ä ufi g si e ht d er nic ht b etr e u e n d e Elt er nt eil d as Ki n d ?  
             t ä gli c h o d er a n m e hr er e n T a g e n pr o W o c h e   
             ei n m al w ö c h e ntli c h  
             all e z w ei W o c h e n   
             ei n m al m o n atli c h  
             i m A bst a n d v o n m e hr er e n M o n at e n  
             m al i n d e n F eri e n u n d / o d er z u W ei h n a c ht e n            
             ü b er h a u pt ni c ht 
 
 

2 0.  G a b es s eit d er Tr e n n u n g ei n e l ä n g er e U nt er b r e c h u n g d es K o nt a kts z wis c h e n Ki n d      
       u n d ei n e m Elt er nt eil ? 

             n ei n  
             j a      w e n n j a, wi e l a n g e ? _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
          w el c h er Elt er nt eil ? _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 
 
 
     2 1.  W ar d er V erl a uf d er Tr e n n u ngs- u n d S c h ei d u n gs p h as e s e hr k o nfli kt h aft ?  
             j a  
             n ei n          
             mitt el m ä ßi g  
 
 

2 2.  W er h at si c h f ür di e S c h e i d u n g/ Tr e n n u n g e nts c hl oss e n ? 
         i c h 
         m ei n E x- P art n er 
         b ei d e z us a m m e n 
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 Stimmt 
nicht 

Stimmt 
wenig 

Stimmt 
mittel-
mäßig 

Stimmt 
ziemlich 

Stimmt 
sehr 

1. Die Kommunikation und der Informations- 
austausch mit meinem Ex-Partner bezüglich des 
Kindes verlaufen kompliziert. 

     1      2      3      4      5 

2. Mein Ex-Partner und ich streiten nie vor dem 
Kind über alte ungelöste Partnerkonflikte. 

 

     1      2      3      4      5 

3. Zwischen meinem Ex-Partner und mir gibt es 
Unstimmigkeiten bei der Absprache zur 
Umgangsregelung. 

     1      2      3      4      5 

4. Mein Ex-Partner und ich streiten darüber, wie 
häufig unser Kind Geschenke von uns 
bekommen soll oder wie teuer diese sein sollen. 

     1      2      3      4      5 

5. Mein Ex-Partner und ich haben Konflikte wegen 
der Aktivitäten, die mein Ex-Partner gemeinsam 
mit dem Kind unternimmt. 

     1      2      3      4      5 

6. Mein Ex-Partner und ich stimmen gewisse 
Erziehungsregeln für unser Kind gemeinsam ab 
(z.B. Regeln für Schlafenszeit oder 
Fernseherbenutzung). 

     1      2      3      4      5 

7. Eine sachliche Auseinandersetzung mit meinem 
Ex-Partner ist fast nicht möglich. 

 

     1      2      3      4      5 

8. Mein Ex-Partner und ich sind bereit, zusammen 
Aktivitäten mit unserem Kind zu unternehmen 
(z.B. gemeinsames Feiern von Familienfesten). 

     1      2      3      4      5 

9. Mein Ex-Partner und/oder ich versuchen, die 
Menge der Gespräche zwischen uns, die nicht 
unbedingt notwendig sind, möglichst zu 
beschränken. 

     1      2      3      4      5 

10. Bei Kontakten mit dem anderen Elternteil wird 
das Kind meist sehr pünktlich abgeholt und 
zurückgebracht. 

     1      2      3      4      5 

11. Es gibt immer wieder Probleme, weil mein Ex-
Partner schlechte Dinge über mich gegenüber 
unserem Kind sagt. 

     1      2      3      4      5 

12. Ich ermutige mein Kind zum Kontakt mit dem 
anderen Elternteil, auch wenn zwischen meinem 
Ex-Partner und mir noch Konflikte bestehen. 

     1      2      3      4      5 

13. Mein Ex-Partner und ich streiten uns immer 
wieder. 

 

     1      2      3      4      5 

14. Bei der Übergabe des Kindes ist die Atmosphäre 
meist sehr angespannt und manchmal auch 
konfliktträchtig. 

 

     1      2      3      4      5 

15. Mein Ex-Partner und ich haben die konkrete 
Umgangsregelung zusammen ausgehandelt. 
Dabei wurden neben den Interessen des Kindes 
sowohl die Interessen von mir als auch von 
meinem Ex-Partner berücksichtigt. 

     1      2      3      4      5 
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 Stimmt 

nicht 
Stimmt 
wenig 

Stimmt 
mittel-
mäßig 

Stimmt 
ziemlich 

Stimmt 
sehr 

16. Bei Auseinandersetzungen mit meinem Ex-
Partner über frühere Partnerthemen kann es 
vorkommen, dass ein Elternteil dem anderen 
verbieten will, das Kind zu sehen. 

     1      2      3      4      5 

17. Die Konflikte mit meinem Ex-Partner 
erschweren es mir, meine Elternrolle nach 
meinen Vorstellungen auszufüllen. 

     1      2      3      4      5 

18. Mein Ex-Partner und ich haben keine Konflikte 
wegen der Unterhaltszahlung. 

 

     1      2      3      4      5 

19. Mein Ex-Partner und ich haben keine Probleme 
bei der Gestaltung der Übergabe des Kindes von 
einem Haushalt in den anderen (z.B. wer? wann? 
wie? wo?). 

     1      2      3      4      5 

20. Mein Ex-Partner und ich geben uns gegenseitig 
Auskunft über aktuelle Ereignisse und 
persönliche Angelegenheiten des Kindes. 

     1      2      3      4      5 

21. Mein Ex-Partner und ich können anstehende 
Probleme noch gut miteinander besprechen und 
gemeinsam Lösungen finden. 

     1      2      3      4      5 

22. Wenn mein Ex-Partner und ich Belange des 
Kindes besprechen, fangen wir wieder an, wie 
früher zu streiten. 

     1      2      3      4      5 

23. Es kommt mit meinem Ex-Partner problemlos 
eine kurze Unterhaltung in entspannter 
Atmosphäre zustande.  

     1      2      3      4      5 

24. Bei Meinungsverschiedenheiten zwischen mir 
und meinem Ex-Partner überlegen wir beide oft, 
wie wir uns entgegenkommen könnten, um einen 
Kompromiss zu erzielen. 

     1      2      3      4      5 

25. Wenn ich nicht mit meinem Ex-Partner reden 
will, lasse ich wichtige Nachrichten für ihn über 
mein Kind ausrichten. 

     1      2      3      4      5 

26. Mein Ex-Partner und ich haben keine 
Auseinandersetzungen über die Erziehung des 
Kindes. 

     1      2      3      4      5 

27. Bei der Übergabe des Kindes unterhalte ich mich 
nicht mit meinem Ex-Partner oder vermeide die 
Begegnung mit ihm völlig. 

     1      2      3      4      5 

28. Zwischen meinem Ex-Partner und mir sind keine 
zufriedenstellenden Absprachen mehr möglich. 

 

     1      2      3      4      5 

29. Mein Ex-Partner und ich haben Konflikte wegen 
Dinge, die mit einem neuen Lebenspartner 
zusammenhängen. 

     1      2      3      4      5 

30. Mein Kind und ich reden über Probleme oder 
Vorkommnisse in der Schule/Kindergarten. 
 

     1      2      3      4      5 
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 Stimmt 

nicht 
Stimmt 
wenig 

Stimmt 
mittel-
mäßig 

Stimmt 
ziemlich 

Stimmt 
sehr 

31. Ich habe nach der Scheidung/Trennung die 
meisten Regeln für mein Kind aufrechterhalten 
und erlaube dem Kind nur altersgemäß etwas 
mehr Dinge als früher (z.B. bei Schlafenszeiten).

     1      2      3      4      5 

32. Ich sage vereinbarte Treffen mit meinem Kind 
nie kurzfristig ab. 
 

     1      2      3      4      5 

33. Ich mache oft besondere Ausflüge (z.B. Zoo, 
Freizeitpark) mit meinem Kind und versuche, die 
Besuchszeit immer mit irgendwelchen 
Attraktionen zu gestalten. 

     1      2      3      4      5 

34. Mein Kind redet mit mir nicht über seine Sorgen 
und sucht auch keinen Trost bei mir. 
 

     1      2      3      4      5 

35. Seit der Scheidung/Trennung passiert es 
häufiger, dass ich auf das Verhalten meines 
Kindes verärgert reagiere. 

     1      2      3      4      5 

36. Wenn mein Kind und ich die Ausgestaltung 
unserer gemeinsamen Zeit besprechen, 
berücksichtige ich die Vorschläge und Wünsche 
meines Kindes. 

     1      2      3      4      5 

37. Die Beziehung zu meinem Kind hat sich seit der 
Scheidung/Trennung verschlechtert. 
 

     1      2      3      4      5 

38. Seit der Scheidung/Trennung bin ich meinem 
Kind gegenüber nachgiebiger und erfülle ihm 
jetzt mehr Wünsche als früher. 

     1      2      3      4      5 

39. Ich kann meinem Kind das geben, was es 
gefühlsmäßig braucht. 

 

     1      2      3      4      5 

40. Ich sehe mein Kind in regelmäßigen, fest 
vereinbarten Abständen. 

 

     1      2      3      4      5 

41. Ich nehme an wichtigen Veranstaltungen meines 
Kindes teil (z.B. Schulauftritte, sportliche 
Veranstaltungen). 

     1      2      3      4      5 

42. Ich unterhalte mich mit meinem Kind über seine 
Freunde und Hobbies. 
 

     1      2      3      4      5 

43. Ich würde fest vereinbarte Besuchstage mit 
meinem Ex-Partner nicht tauschen, selbst wenn 
das Kind dadurch Ereignisse im anderen 
Haushalt verpasst (z.B. Geburtstag der Oma). 

     1      2      3      4      5 

44. Ich schätze die Beziehung zu meinem Kind als 
sehr gut ein. 

 

     1      2      3      4      5 

45. Seit der Scheidung/Trennung bin ich meinem 
Kind gegenüber strenger und kritischer. 

 

     1      2      3      4      5 

© 2002  Dipl.-Psych. Tanja Stupke, Prof.-Heuss-Straße 6, D-92637 Weiden 



FAGS (nibetr) 7/10 

 
 Stimmt 

nicht 
Stimmt 
wenig 

Stimmt 
mittel-
mäßig 

Stimmt 
ziemlich 

Stimmt 
sehr 

46. Wenn mein Kind den Wunsch nach spontanen 
Treffen mit mir äußern würde, würde ich mich 
sehr bemühen, den Wunsch zu erfüllen. 

     1      2      3      4      5 

47. Seit der Scheidung/Trennung verstehen mein 
Kind und ich uns besser und haben eine 
intensivere Beziehung. 

     1      2      3      4      5 

48. Auf Wunsch des Kindes finden zusätzlich zu den 
festen Vereinbarungen auch spontane Treffen 
zwischen dem Kind und mir statt. 

     1      2      3      4      5 

49. Ich fühle mich von meinem Kind nicht sehr 
geliebt und akzeptiert. 

 

     1      2      3      4      5 

50. Mein Umgang mit dem Kind ist nicht geregelt. 
Es ist für mich und das Kind nie absehbar, wann 
wir uns das nächste Mal sehen. 

     1      2      3      4      5 

51. Seit der Scheidung/Trennung reagiere ich 
meinem Kind gegenüber ziemlich ungeduldig 
und gereizt. 

     1      2      3      4      5 

52. Die Kommunikation mit meinem Kind hat sich 
seit der Scheidung/Trennung verschlechtert. 

 

     1      2      3      4      5 

53. Ich rufe mein Kind zwischen den Besuchen 
regelmäßig an. 

 

     1      2      3      4      5 

54. Ich rede mit meinem Kind ruhig und offen über 
den anderen Elternteil und/oder über die 
Scheidung/Trennung. 

     1      2      3      4      5 

55. Ich finde, dass die Kontakte mit meinem Kind 
positiv verlaufen und mein Kind damit zufrieden 
ist. 

     1      2      3      4      5 

56. Ich bin der Meinung, dass ein Kind ein Recht auf 
beide Eltern hat. 

 

     1      2      3      4      5 

57. Ich glaube, dass mein Ex-Partner für die 
Erziehung eines Kindes geeignet ist. 

 

     1      2      3      4      5 

58. Ich glaube, dass ein Kind nicht beide Eltern 
braucht, sondern dass ein Elternteil genügt. 

 

     1      2      3      4      5 

59. Wenn ich eine neue Familie gründe, hat mein 
Ex-Partner keinen Platz darin. 

 

     1      2      3      4      5 

60. Ich kann meinen Ex-Partner und seine 
Lebenseinstellung nicht respektieren. 

 

     1      2      3      4      5 

61. Ich halte meinen Ex-Partner für unkooperativ. 
 
 

     1      2      3      4      5 
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 Stimmt 

nicht 
Stimmt 
wenig 

Stimmt 
mittel-
mäßig 

Stimmt 
ziemlich 

Stimmt 
sehr 

62. Ich glaube, dass ein neuer Lebenspartner von mir 
meinem Kind den anderen Elternteil ersetzen 
kann. 

     1      2      3      4      5 

63. Ich finde, dass mein Ex-Partner und ich 
gemeinsam für unser Kind Sorge und 
Verantwortung tragen sollten. 

     1      2      3      4      5 

64. Ich halte meinen Ex-Partner für zuverlässig und 
vertrauenswürdig im Hinblick auf die Erziehung 
des Kindes. 

     1      2      3      4      5 

65. Ich glaube, dass der Kontakt zwischen meinem 
Kind und meinem Ex-Partner sehr wichtig für 
die Entwicklung des Kindes ist. 

 

     1      2      3      4      5 

66. Ich glaube, dass geschiedene Eheleute bei der 
Gründung einer neuen Familie einigen 
besonderen Anforderungen ausgesetzt sind und 
somit immer ein Unterschied zur „normalen“ 
Familie bestehen bleibt. 

     1      2      3      4      5 

67. Ich finde, dass grundsätzlich vor allem die 
Mutter von großer Bedeutung für die 
Entwicklung des Kindes ist. 

 

     1      2      3      4      5 

68. Ich finde, dass mein Ex-Partner vor der 
Trennung kaum in das Leben meines Kindes 
eingebunden war. 

     1      2      3      4      5 

69. Meiner Meinung nach soll ein Stiefelternteil 
nicht versuchen, genau dieselbe Beziehung zum 
Kind aufzubauen wie der leibliche Elternteil. 

     1      2      3      4      5 

70. Ich bin zufrieden mit meiner Situation. 
 
 

     1      2      3      4      5 

71. Ich kann die Scheidung/Trennung gut 
akzeptieren. 

 

     1      2      3      4      5 

72. Ich unternehme unterhaltsame Dinge mit 
Freunden, Bekannten oder Verwandten (z.B. 
Kino, Cafe). 

     1      2      3      4      5 

73. Ich bin beruflich gut eingebunden. 
 
 

     1      2      3      4      5 

74. Von meinen Freunden oder Verwandten 
bekomme ich keine emotionale Unterstützung. 

 

     1      2      3      4      5 

75. Ich fühle mich gekränkt, wenn ich merke, dass 
mein Kind den anderen Elternteil vermißt. 

 

     1      2      3      4      5 

76. Ich versuche, beruflich und privat meine eigenen 
Interessen und Wünsche zu verwirklichen (z.B. 
sportliche, kulturelle Freizeitaktivitäten). 

     1      2      3      4      5 
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 Stimmt 

nicht 
Stimmt 
wenig 

Stimmt 
mittel-
mäßig 

Stimmt 
ziemlich 

Stimmt 
sehr 

77. Ich habe Freunde oder Verwandte, die mich im 
Alltag unterstützen und entlasten 

      (z.B. Betreuung des Kindes). 

     1      2      3      4      5 

78. Mein Freundeskreis ist seit der 
Scheidung/Trennung kleiner geworden. 

 

     1      2      3      4      5 

79. Ich fühle mich innerlich noch sehr verletzt 
wegen Vorkommnissen, die mit der 
Scheidung/Trennung zu tun haben. 

     1      2      3      4      5 

80. Ich glaube, durch die gemeinsame Sorge sind 
mein Ex-Partner und ich besser für unser Kind 
verfügbar. 

     1      2      3      4      5 

81. Meine ursprünglichen Erwartungen und 
Vorstellungen bezüglich der gemeinsamen Sorge 
sind enttäuscht worden. 

     1      2      3      4      5 

82. Die Beziehungen zwischen dem Kind und den 
Verwandten mütterlicherseits haben sich seit der 
Scheidung/Trennung nicht verschlechtert. 

     1      2      3      4      5 

83. Das gemeinsame Sorgerecht hat keinen Einfluss 
darauf, wie sehr ich mich noch als Elternteil sehe 
und mich für mein Kind verantwortlich fühle. 

     1      2      3      4      5 

84. Ich bin im Allgemeinen zufrieden mit der 
Ausübung der gemeinsamen Sorge. 

 

     1      2      3      4      5 

85. Es verläuft zu meiner Zufriedenheit, wie mein 
Ex-Partner und ich gemeinsam wichtige 
Entscheidungen bezüglich des Kindes treffen. 

     1      2      3      4      5 

86. Ich finde am gemeinsamen Sorgerecht positiv, 
dass ich bei einem möglichen Unfall oder Tod 
meines Ex-Partners automatisch zur Haupt-
betreuungsperson meines Kindes werde. 

     1      2      3      4      5 

87. Ich glaube, dass mein Ex-Partner dem Kind das 
geben kann, was es gefühlsmäßig braucht. 

 

     1      2      3      4      5 

88. Ich glaube, dass sich mein Ex-Partner gut um das 
Kind kümmert und es gut betreut. 

 

     1      2      3      4      5 

89. Ich glaube, dass mein Ex-Partner das Kind zu 
sehr verwöhnt. 

 

     1      2      3      4      5 

90. Das gemeinsame Sorgerecht verstärkt meine 
Motivation, am Leben des Kindes teilzunehmen. 

 

     1      2      3      4      5 

91. Ich glaube, dass sich die gemeinsame Sorge im 
Vergleich zur alleinigen Sorge günstiger auf 
unser Kind auswirkt. 

     1      2      3      4      5 

92. Ich finde, die gemeinsame Sorge erschwert 
unserem Kind die psychische Verarbeitung der 
Scheidung. 

     1      2      3      4      5 
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FAGS (nibetr) 10/10 

 
 Stimmt 

nicht 
Stimmt 
wenig 

Stimmt 
mittel-
mäßig 

Stimmt 
ziemlich 

Stimmt 
sehr 

93. Ich schätze die Beziehung zwischen meinem Ex-
Partner und dem Kind als sehr gut ein. 

 

     1      2      3      4      5 

94. Das Kind hat seit der Scheidung/Trennung 
weniger Kontakt zu Verwandten 
mütterlicherseits. 

     1      2      3      4      5 

95. Ich finde, dass mein Ex-Partner gegenüber dem 
Kind zu streng ist. 

 

     1      2      3      4      5 

96. Trotz des gemeinsamen Sorgerechts fühle ich 
mich bei meinem Kind nur als Besucher. 

 

     1      2      3      4      5 

97. Das Kind hat seit der Scheidung/Trennung 
weniger Kontakt zu Verwandten väterlicherseits. 

 

     1      2      3      4      5 

98. Meiner Meinung nach kann unserem Kind durch 
die gemeinsame Sorge das Gefühl vermittelt 
werden, dass die Beziehungen unseres Kindes zu 
beiden Elternteilen sicher und stabil sind. 

     1      2      3      4      5 

99. Die Beziehungen zwischen dem Kind und den 
Verwandten väterlicherseits haben sich seit der 
Scheidung/Trennung nicht verschlechtert. 

     1      2      3      4      5 

100. Ich bin mit der Praxis der Umgangsregelung    
        bezüglich des Kindes zufrieden. 
 

     1      2      3      4      5 

101. Ich empfinde die Aufteilung der kindbezogenen 
        Rechte und Pflichten zwischen mir und meinem 
        Ex-Partner als ungerecht und bin nicht 
        zufrieden damit. 

     1      2      3      4      5 

102. Ich habe wegen des anderen Elternteils Angst 
        um das seelische und/oder körperliche 
       Wohlbefinden meines Kindes. 

     1      2      3      4      5 
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